
Hamhurg-, de7t 1S07.

An den verehr liehen Vorstand

Af7i 31. Aitfjitsf i'et'samonelfen sich die ergebejist U7tfe7'zelditiefen, 7797/ sich übej' 
el7i Johannes B7’nh7ns I71 .seme/' Vafe7's/adf su e7'7'lchfc7ides loih'dlges Z)en/{7nal zu be- 
7’afhen. iVach ei77gehe7/dc7- Besp7'ec/ni7ig ivu7rle ernsten777lg beschlossen, die Inlliaili'e zur 
Ausführimg des Gedanhens zu e7-g7-elfe7i, der, desseni smd ^olr sicher, vo7t der 9n7tslkall- 
sche77 lf'^11 n/11 B7’eude7t aufge77onin/e7i 7md begrü.<ist 7.ue7'de7i 7.olrd. Dass Joh. Bra/i7ns 
em g7'osser Kü7isfler 7var, dieser Bmdruck tol/rl u’ohl em allge77ielner sein, ioe7m er 
auch 7’on 7na7iche7n 7/ur 77/11 Wide7strebe7i gef heilt >oerde7i. dih'fte, denn ea' gehörte nicht 
zu Jenc77, tllü starke äussere Au/regicngen hervo7'rufe7i. Aber seme Schöpfungen haben sich 
i7/i79ier iveitere IGeise geivo7ine77, im9ner 77ieJir hat sich die Erke7int77iss Bahn geb7'0chen, dass 
ivir na77ie7itlich m de7i sg77ipho7iische7i Werken 7<07i Joh. Bra/mis Schöpfunge7i besitzen, die, 
u>as G/’ö,sse der Conceptio7i bet/'ifft, i/t7i als de7t bede/ifenidsten l7isf7'un/ental-Co7npo7iiste7i. 
7tacfi Beethoven e.7'schei)ie7i lasse7i. Seine /Ca97i,777e/'77iusikiverke und Sgn/pho7iie7i, ei7i 
Beguie/n, Triu77ij)hlied imd Schicksalslied, die JVä9iie und der Parze7igesang wie die 
Lieder U7id Gesänge: sie siche7'7i i/i9n emen hohen Bh7'e7iplatz i7i der Geschichte der 
Kunst. In sei7ie7i- Schöpfu77gen /i7ide77 7vir alle Bo/'77ie7i 7i7id Ausd7'ucks7niftel de7' letztem 
Jahrhu7tde7ie zusa77////engefasst. Mögen auch nebe7i den Bo7'7ngebilden neuerer Kunst die 
Gestalten vergci77gener Zeite7i e77ipo7'steigen; es ist doch ini/ner eine starke, energische 
Pe7‘sö7ilichkeif, 7nit der ,'iich diese Ausdrueksfor7ne77 geistig versch/zielzen und die ih7ie77 
de77 charakte7-istischen Ste77ipjel aufd7'ücJit.

Wir buchten 7/iit Stolz auf cle7i grossen Kihi.dler U77d Eh7'e77bii7'ger tinserer Stadt, 
in der er gebo7'e7i ist tmd seme g7'undlege7ide Tnu^ikalische Erziehung ge770ssen hat: 
Kambu7g dü7fte daher am eheste7i berufe7i sein, ihm ein wü/'dlges Denkmal zu setzen.



das in i/un sugleic/i aach die Kunst e/tren soll, die alle Auswüchse U7td Irrungen def 
Zeit übei'dauert imd der Joh. Brahms stets ein ehi-licher, wahrhaftiger Jünger gewesen ist.

Wir haben in der Bitsmig vom 31. August besehlossefi, sunächsf an .^ämmtliche 
hiesigen niusihalischeii Vereine und sonstige Corporationen, die sich die Pflege der Kunist 
auf de7i ve7‘schiedensten Gebiete7> angelegen sei7i lasse?i, ebenso a// die P/'esse die Bitte 
zu richten, tms m 7i7ise7'em Vorhaben zu U7iterstütze7i. Wir e/‘l(7ube7i uns daher de7i 
ve/'eh7'liche7i Vörsta7id ....................................................................................................................................................................

freu7idlichst zu ei'.suchen, ein bis zwei Mitglieder — ivie Sie dies belieben 7Volle7i — zu 
desig7iire7i, die dem imte/'zeic/meten Comite beil7-ete7i ioü7’de7i. Ih7'e gefl. Bnfschlitssu77g 
wolle7i Sie an IIerr7i Prof. J. Sittcml, alte Itabenst7'asse 8, B. 7, gelange7i lassen.

Mit ausgezeichneter IlochaSdimg

P7-of. jR. Barth.
Prof. J. V. Be?'mith.
A. Bel. Böhme.
Max Biedler.
P/-of. Emil Erause.
Mitsihdi/'ecfor JVIehrkens.
JR. JPhilipp.
Jtiliu,*i SfJengel, ltgl. Musihdirector. 
P/of. J. Sittard.
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<^elir ^eehrler c^eirl

^ i J/(• (ii/c fu/.i cfer ^f'^n/ajfc er^e/iai wo//en, 

Jtnl Mc/i, /ucr ein- (^omiU^ tje/u/i/e/, i/ti,l äic/i- a/i

<^ie/ ijeile/Zl /la/, K/yo/i. __^Drn/uni ein, ^^en/innl

in .^•iner ^^^a/eri/ai/i ne eiric/i/en. tnoc/ifeie

aiie/i oJ^e ^ee/trler <9^err ^reiini//ic/iil: enitc/ien, 

i/icicin C„oinile /d'-ii/re/en iini/ k^/trc (Snlic/i/ieMiin  ̂

i/eni- eiye/tenif: ^ln/cri.e.ic/ineJen, ye^ii/Zi^il inil//iei/en

me wo//eiir
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